
MORANTE, Elsa (1912-1985), Italien 
 

 

La storia (1974) 

Dt La storia (1976), Üb: Hannelise Hinderberger 

 

Die epileptischen Anfälle des Kindes Useppe, seiner Mutter und - vereinzelt - seines 

Bruders sind ein zentrales Motiv für die Entwicklung des Romans. Er hat zuerst tonische 
Anfälle in der Einschlafphase, dann große Anfälle mit einem aus seinem Verhalten 

abzulesenden Vorgefühl. 1946 wird ein EEG durchgeführt bei einem Prof. Marchionni, 
der wohl kein Portrait ist. Wird behandelt mit Phenobarbital, aber nicht ganz regelmäßig. 

Er fällt mal im Anfall in einen Fluss, wird aber von seinem Hund an Land gezogen. Er 
versteht die Sprache der Tiere und plaudert mit ihnen. Tod an Status epilepticus. Beim 
Bruder werden einige Absencen beschrieben. Die Krankheit wird möglichst geheim 

gehalten.   

 

 

Aracoeli (1982)  

Dt Aracoeli (1984), Üb: Ragni Maria Gschwend 

 

Während in "La storia" ein bei einer Vergewaltigung auftretender epileptischer Anfall von 

dem Mann als sexuelle Klimax mit Orgasmus fehlgedeutet wird, wird hier reziprok von 

einem mit Schrei und Umsichschlagen eintretenden Orgasmus gesagt, er habe weniger 

Ähnlichkeit mit Wollust als mit einem epileptischen Anfall gehabt.  

 

Zur Autorin (Wiki 26.2.25): 

„Elsa Morante (* 18. August 1912 in Rom; † 25. No-

vember 1985 ebenda) war eine italienische Schrift-

stellerin, die zu den wichtigsten Vertreterinnen der 

Nachkriegsliteratur gezählt wird. 

Elsa Morante wurde als zweites von fünf Kindern ge-

boren und stammte aus dem proletarischen römi-

schen Stadtteil Testaccio, in dem sie bis 1922 in der 

Via Anicia lebte. In diesem Jahr zog sie mit ihrer Fa-

milie in den Stadtteil Monteverde Nuovo, westlich des 

Zentrums von Rom, und besuchte dort das Virgilio-

Gymnasium. Bereits mit 18 Jahren, kurz nach dem Abitur, verließ sie ihr Elternhaus 

und wohnte in den folgenden Jahren in möblierten Zimmern in Rom. Aus Geldmangel 

beendete sie ihr Literaturstudium, veröffentlichte Gedichte und Erzählungen in Zeit-

schriften und gab Nachhilfeunterricht in Italienisch und Latein. 
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Zu Beginn der 1930er Jahre zog sie in eine kleine Wohnung im Corso Umberto. 1936 

lernte sie den Schriftsteller Alberto Moravia kennen. Das Paar heiratete am 14. April 

1941 in Rom. Wie ihr Ehemann hatte auch Elsa Morante einen jüdischen Elternteil: 

Ihre Mutter, die aus der Nähe von Modena stammende Grundschullehrerin Irma Poggi-

bonsi, war Jüdin. Ihr leiblicher Vater, Francesco Lo Monaco, stammte aus Sizilien. Ihr 

gesetzlicher Vater war Augusto Morante, der als Erzieher in einer Besserungsanstalt 

für Jugendliche in Rom arbeitete. Mit Alberto Moravia, der antifaschistischer Aktivitä-

ten beschuldigt wurde, floh sie im Herbst 1943 nach Fondi und kehrte von dort im 

Sommer 1944 wieder nach Rom zurück. Mit ihm unternahm sie nach Kriegsende zahl-

reiche Reisen, nach Spanien, in die UdSSR, nach China und in die USA. 1962 trennte 

sich das Paar und Alberto Moravia zog aus der gemeinsamen Wohnung in der Via 

dell’Oca aus. Zu Elsa Morantes besten Freunden zählten Natalia Ginzburg und Pier 

Paolo Pasolini, der sie Mitte der 1960er Jahre häufig besuchte. Bereits 1959 hatte sie 

den damals 23-jährigen Maler Bill Morrow während einer Reise nach New York ken-

nengelernt. Zu ihm entwickelte sie eine intensive Freundschaft, die durch einen tödli-

chen Sturz Morrows im April 1962 tragisch endete. 

1980 erlitt Elsa Morante infolge eines Sturzes einen Oberschenkelhalsbruch, von dem 

sie sich nie wieder erholte. Nachdem sich ihr Gesundheitszustand verschlechtert hatte 

und sie das Bett nicht mehr verlassen konnte, unternahm sie im Frühjahr 1983 einen 

Suizidversuch, der jedoch scheiterte. 1985, nachdem sie zweieinhalb Jahre in einer 

Klinik verbracht hatte, starb Elsa Morante an einem Herzinfarkt in Rom.  

Elsa Morante ist die Tante der italienischen Schauspielerin Laura Morante. 

Werk 

Seit dem Alter von dreizehn Jahren publizierte Elsa Morante Erzählungen in Zeitungen 

für Kinder. 1941 erschien ihr erster Erzählband, der später eine erweiterte Neuauflage 

erfuhr (Der andalusische Schal). Darauf folgte 1948 der erste ihrer vier großen Ro-

mane, Lüge und Zauberei, für den ihr im selben Jahr die Hälfte des Premio Viareg-

gio zugesprochen wurde (die andere Hälfte des mit 1.000.000 Lire dotierten Preises 

ging an Aldo Palazzeschi für I fratelli Cuccoli). Ihr zweiter Roman, Arturos Insel, er-

hielt 1957 den Premio Strega. 1961 spielte sie eine kleine Rolle in Pasolinis Film Accat-

tone. Mehrere Jahre arbeitete Morante an einem Roman mit dem Titel Senza i conforti 

della religione, der jedoch nicht veröffentlicht wurde. 1974 erschien der Roman La 

Storia, der internationale Anerkennung erhielt. Morantes letzter Roman Ara-

coeli wurde 1984 mit dem Prix Médicis ausgezeichnet. 

La Storia war ein bis dahin unerreichter Publikumserfolg. Bis 1974 wurden in Italien, 

einem „Nichtleserland“ (Der Spiegel), allein 600.000 Bücher verkauft, trotz langanhal-

tender Kritik der damals in Italien starken und populären Linken. Der Roman galt die-

sen Kritikern als ideologisch nicht gefestigt: Elsa Morante breite eine individualistische 

Sicht auf die Geschichte aus, es fehle der klare marxistisch-leninistische Standpunkt. 

In der linken Tageszeitung Il Manifesto wurde nach dem Erscheinen der von Elsa Mo-

rante vom Verleger geforderten bezahlbaren Taschenbuchausgabe einen ganzen Som-

mer lang in Artikeln und Leserbriefen der Roman kritisiert. Erst in den 1990er Jahren 

revidierten diese Kritiker ihre Meinung. Elsa Morante gilt heute gerade wegen ihrer 
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unideologischen Perspektive als eine der einflussreichsten Schriftstellerinnen ihrer Ge-

neration.“  
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